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n en n Die Frage der conſtitutionellen Gaxankien.
Die liberale Hälfte der Volksvertretung und im

Grunde faſt der geſammte Reichstag haben bei den
jüngſten großen Verhandlungen den beſtimmten
Grundſatz ausgeſprochen Keine Steuererhöhung

ohne Steuerreform und keine Steuerreform ohne
konſtitutionelle Garantien. Man hat in dieſer
Forderung neuer conſtitutioneller Garantien in
ganz tendenziöſer Weiſe einen unberechtigten und
verwerflichen Uebergriff der Volksvertretung über
ihr verfaſſungsmäßiges Rechtsgebiet hinaus und

e
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e 8 eine Gefährdung der Kronrechte erblicken wollen,
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r Frau ein fange ein Steuerbewilligungsrecht der Volksver
bertribunal t tretung feſtgeſtellt zu ſehen, ohne Weiteres ein all
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Ziel der Steuerreform im Reich iſt die Beſeitigung
der Matricularbeiträge durch neue eigene Ein
nahmen, die, ein für allemal feſtgeſetzt, einer jähr
lichen Bewilligung nicht unterliegen. Dieſe Matri
cularbeiträge aber waren bisher der einzige beweg
liche Factor im Reichsbudget, der alljährlich je nach

dem Bedarf feſtgeſetzt wurde, und ſchloſſen ſomit
thatſächlich ein Steuerbewilligungsrecht und damit
eine höchſt wichtige conſtitutionelle Befugniß der
Volksvertretung in ſich. Soll man dies Recht

J aufgeben, ſo iſt doch nichts natürlicher, als daß
man einen Erſatz dafür verlangt. Die Volksver
wetung erhebt ſomit nicht neue unerhörte Forde

rüngen, ſondern ſte verlangt nur einen Erſatz für
Rechte, die ſte bisher hatte und in Folge der ge

Ulanten Steuerreform verlieren ſoll. Welche Ga
Hige alter antien im Reich an Stelle der zu beſeitigenden

uſhlüſſe Matricularbeiträge und des verloren gehenden theil
weiſen Steuerbewilligungsrechtes zu treten haben,

6 Ag, g. ſ wird genügend erſt beurtheilt werden können, wenn
10 r die Art der neuen Steuern feſtſteht, welche die

Grundlage der Steuerreform zu bilden beſtimmt
ſind. Die Steuerreform im Reich hat aber auch
ine unmittelbare und tiefgreifende Rückwirkung
auf die Einzelſtaaten. Verſchwinden die Matri

M Wlarbeiträge, ſo werden die Ausgabeetats der
Enzelſtgaten plötzlich um viele Millionen ent

laſtet; ja, wenn wirklich die Vermehrung der
eigenen Reichseinnahmen in dem vollen beabſich

rn gen Umfang ausgeführt, wenn etwa der Tabak
liner vollen Leiſtungsfähigkeit nach beſteuert wird,

S ergeben ſich vielleicht Ueberſchüſſe, die aus der
J Rechskaſſe an die Landeskaſſen abzuführen wären.

Es würde ſonach der Einnahmeetat den Ausgabe
tat der Einzelſtaaten plötzlich um große Summen
überſteigen, für die es ſozuſagen an einer Ver

wendung fehlt ſowie an jeder Sicherheit, daß ſie
an anderer Stelle eine entſprechende Entlaſtung

zur Folge haben werden. Dieſe Conſequenz der
Reichsſteuerreform iſt von ganz beſonderer Be
deutung für diejenigen Bundesſtaaten, denen ein
Sleuerbewilligungsrecht, bezw. ein beweglicher, all
ſährlich in ſeiner Höhe je nach dem Bedarſ feſtzu
Wender Factor im Budget nicht zuſteht, und unter

dieſen Staaten nimmt Preußen die erſte Stelle
n. Denn der neuerdings wieder viebeſprochene

n

Artikel 109 der preutziſchen Verfaſſung beſtimmt
„Die beſtehenden Steuern und Abgaben werden
forterhoben, bis ſie durch ein Geſetz abgeändert
werden.“ Von einer vollſtändigen Aufhebung
dieſes Artikels und damit einem abſoluten allge
meinen Steuerbewilligungs und Steuerverweige
rungsrecht iſt nun nicht die Rede, wohl aber wird
für einen kleinen Bruchtheil der Einnahmen die
jährliche Feſtſetzung verlangt. Als ein ſolcher be
weglicher Factor des Einnahmeetats würde ſich
namentlich die Klaſſen- und Einkommenſteuer eignen,
die in ihrem Ertrag je nach dem Bedürfniß all
jährlich feſtzuſtellen und in ihren unteren Stufen,
um für die Vermehrung der indirecten Steuern
einen Erſatz zu bieten, zu entlaſten wäre. Mit
dieſer Ouotiſirung eines verhältnißmäßig kleinen
Bruchtheils der Staatseinnahmen würde im preu
ſiſchen Verfaſſungsrecht nur ein Zuſtand geſchaffen,
der in den meiſten andern Bundesſtaaten wie im
Reich längſt beſteht, ohne daß je über eine zu weit
gehende Beſchränkung der Kronrechte geklagt wor
den wäre. Das iſt der einfache Thatbeſtand, der
viel mehr in der Wahrung des bis jetzt gültigen
Zuſtandes, als in dem Anſpruch guf neue parla
mentariſche Rechte beſteht. Wer möchte dieſe
Forderungen nicht für vollberechtigt halten in einem
Augenblick, wo es ſich darum handelt, große neue
Steuerquellen flüſſtg zu machen Gelingt es, über
dieſe conſtitutionellen Grundfragen eine Verſtän
digung herbeizuführen, ſo wird auch die Auswahl
des geeigneten Steuerobjectes und ſeine Beſteuerungs
weiſe keine unüberwindlichen Schwierigkeiten be
reiten.

Deukſchland.

Berlin. Der Kronprinz Rudolf von
Oeſterreich empfing am Montag Nachmittag
den Reichskanzler Fürſten Bismarck im hieſtgen
Schloſſe. Dienſtag Vormittag ſtattete ihm der
Prinz Wilhelm von Preußen einen Beſuch ab und
ertheilte der Kronprinz Rudolf alsdann Deputationen
vom hieſtgen Oeſterreicher und Ungarverein
Audienzen. Soweit bis jetzt beſtimmt, beab-
ſichtigt der Erzherzog am Donnerstag, Vormittags
9 Uhr, zur Beſtchtigung ſeines Ulanenregiments
ſich von hier nach Perleberg zu begeben.

Officiöss wird berichtet. Ueber das Ent
laſſungsgeſuch des Finanzminiſters iſt eine
abſchließende Entſcheidung nicht getroffen und dürfte
auch im Augenblick nicht getroffen werden. Der
Miniſter hat ſtch inzwiſchen bereit finden laſſen,
die Geſchäfte einſtweilen weiter zu führen. Eine
endgültige Entſcheidung der verſchiedenen Perſonen
fragen innerhalb der Regierung ſetzt die Erledigung
verſchiedener Vorfragen voraus. Man wird eine
auch nur interimiſtiſche Neubeſetzung des Finanz
miniſteriums und des Vicepräſtdiums im Staats
miniſterium nicht vornehmen können, bevor über die
Schöpfung eines Reichsfinanzamts und über den
Modus der Stellvertretung des Reichskanzlers ent
ſchieden iſt. Man wird ferner die definitive Wieder
beſetzung des Finanzminiſteriums nicht eintreten
laſſen können, bevor die Stellung des Reichstages
zu der Steuerfräge mit ganz anderer Beſtimmtheit

zu erkennen iſt, als bisher.
Die lehte parlamentariſche Soirée. beim

Fürſten Bismarck am vergangenen Sonnabend
währte kaum länger als eine Stunde, was wohl

darin ſeinen Grund hatte, daß die Salons wenig
beſucht waren. Der Reichskanzler ſchien ernſter
geſtimmt und nahm nicht wie ſonſt an der Con
verſation der einzelnen Gruppen Theil. Auch
unterblieb die Abhaltung des kleineren Cercle, der
ſich gewöhnlich zum Schluß der Soirée bildet und
deſſen Mittelpunkt der Reichskanzler iſt. Diesmal
unterhielt er ſich beinahe ausſchließlich mit dem
Reichstagspräſidenten v. Forckenbeck, was ſelbſt
verſtändlich die Aufmerkſamkeit der übrigen Gäſte
herausforderte.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Montagsſitzung des Reichstages war

noch ganz von den Gewerbeordnungsvorlagen in
Anſprüch genommen. Jm Allgemeinen zeigte ſich
eine weitgehende Befriedigung über die Geſetzent
würfe ſelbſt der ſocialdemokratiſche Abg. Auer
war wenigſtens mit der Vorlage über die Gewerbe
gerichte im Princip einverſtanden, wenn er auch
im Einzelnen Manches auszuſetzen hatte. Dagegen
trafen in einem Punkte die Redner aller Par
teien zu einer entſchiedenen Verurtheilung zuſammen,

nämlich in Bezug auf die Art, wie die Kinder
arbeit in Fabriken geregelt wird. Beſonders der
Abg. Lasker äußerte ſich ſcharf gegen die hier
vorgeſchlagenen Neuerungen. Auch betreffs der
Frauenarbeit wie der Sonntagsarbeit wurden theils
von dem ultramontanen Abg. v. Hertling,
theils von den Abg. Hirſch (Fortſchritt) und
Auer Beſchwerden erhoben. Wenn übrigens der
Abg. v. Hertling die Vorlage als einen erſten
Schritt auf der im vorigen Jahre durch den be
kannten Antrag der Ultramontanen vorgezeichneten
Bahn begrüßte, ſo konnte dies billig Wunder
nehmen. Der Vorſchlag der Einführung von
Arbeitsbüchern wurde natürlich von fortſchrittlicher
wie von ſocialdemokratiſcher Seite bekämpft,
während der ultramontane Redner ihn nicht weit
genug gehend fand. Die Beſtimmungen über das
Lehrlingsverhältniß wurden überwiegend mit Zu
ſtimmung beurtheilt. Bei den Gewerbegerichten
tadelte namentlich der Abg. Bauer die in der Vor
lage vorgeſehene Appellabilität, die übrigens auch
nach der Meinung des Abg. Lasker jedenfalls kein
Hinderniß reſp. Verzögerungsmittel für die Voll
ſtreckung der Entſcheidungen der Gewerbegerichte
werden darf. Die Vorlagen wurden ſchließlich
einer Commiſſton von 21 Mitgliedern überwieſen

Am Dienſtag debattirte der Reichstag über
die Stellvertretungsvorlage und ſchloß der Reichs
kanzler die Discuſſton mit einer fünfviertelſtündigen
Rede, welche die unveränderte Annahme des Ge
ſetzes empfahl. Ein Antrag auf Verweiſung der
Vorlage an eine Commiſſion wurde abgelehnt und
wird die zweite Berathung im Plenum ſtattfinden.

Die ſocigldemokratiſchen Abgeordneten haben
folgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle
beſchließen, dem nachſtehenden Geſetzentwurf ſeine
Zuſtimmung zu ertheilen Geſetz, betreffend die
Heranziehung der Militärperſonen zu Communal-
abgaben u. ſ. w. Einziger Artikel. Die durch
die Verordnung vom 22. December 1868 für be
ſtimmte Militärperſonen eingeführte, Befreiung von
Communglabgaben wird aufgehoben dieſe Per
ſonen ſind fortan in derſelben Weiſe wie andere
Gemeindeangehörige zu den Communallaſten heran
ziehen.



dieſelbe wurde jedoch,

Orientaliſche Angelegenheiten e Kranke gebracht, unter welchen ſich
Rußland. Die ſpät Abends in Petersburg

eingetroffene Nachricht vom Abſchluſſe des Frie
den s verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit durch
die Stadt, zwiſchen 9 und 10 Uhr drängten ſich
von allen Seiten dichte Volksmaſſen nach dein
kaiſerlichen Palais und brachten dem Kaiſer mit
enthuſtaſtiſchen Hurrahrufen ihre Glückwünſche dar.
Der Kaifer erſchien auf dem Balkon, worauf die
große Volksmenge entblößten Hauptes die National

hymne anſtimmte.
OHſſteielles Telegramm aus San Stefano

vom 3. d. M., Abends. Zur Feier des Jahres
tages der Thronbeſteigung Sr. Majeſtät des Kaiſers
war für heute Nachmittag 2 Uhr eine Parade der
hierſelbſt befindlichen Druppen angeordnet worden,

da um dieſe Zeit die Unter
den türkiſchen Bevollmächtigten

ihrem Ende nahten, bis zur Unterzeichnung des
Friedensvertrages verſchoben. Am Nachmittag
gegen 5 Uhr bengchrichtigte General Jgnatieff den
Großfürſten Nikolaus daß die Unterzeichnung er
folgt ſei. Der Großfürſt beglückwünſchte darauf
die Truppen zu dem glücklichen Frieden und dankte
denſelben im Namen des Kaiſers für ihre tapferen
und ruhmvollen Dienſte. Den Officieren gab der
Großfürſt ſeinen Dank beſonders zu erkennen.
Enthuſtaſtiſche Hurrahs waren die Antwort auf
die Anſprache des Großfürſten. Später wurde an
geſtchts der St. Sophienkirche in Conſtantinopel
ein feierlicher Dankgottesdienſt abgehalten. Die
Feier machte einen ſehr. erhebenden Eindruck.
Am Abend deſilirten die Truppen im Ceremonial
marſch. Der Tag ſchloß mit einem Diner, bei
welchem enthuſtaſtiſch aufgenommene Toaſte auf
den geliebten Monarchen, ſo wie auf den Ruhm
und die Wohlfahrt des Vaterlandes ausgebracht

wurden.
Der Organiſator von Bulgarien, Fürſt

Tſcherkaski, iſt am Sonntag in San Stefano
am Schlagfluß geſtorben.e Ruſſe ſagt, ſte glaube das
europäiſche Publikum vor den abſtchtlich ausge
ſtreuten Gerüchten über übertriebene Anforderungen
Rußlands an die Türkei hinſtchtlich der Kriegs
koſtenentſchädigung warnen zu müſſen. Die
ruſſtſche Regierung ſet im Gegentheil entſchloſſen,
der ſinanziellen Lage der Türkei und den Intereſſen
ihrer europäiſchen Gläubiger Rechnung zu tragen.

Die engliſche Liga zum Schutze der Chriſten
in der Turkei ſandte dem Kaiſer eine 400 Unter
ſchriften tragende Adreſſe, welche ihn zum Werke
der Befreiung der Chriſten beglückwünſcht und ihn
bittet, ſich von der Vollendung dieſes Werkes nicht
abwenden zu laſſen, und die religiöſe und bürger
liche Freiheit der Bulgaren ſicher zu ſtellen, ſo
wohl derjenigen im Süden von Adrianopel und
Salonichi, wie derjenigen im Norden andernfalls
müßte er das Werk bald wiederbeginnen.

Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg,
die maßgebenden Kreiſe ſeien wieder aufs Lbhafteſte
mit dem Zuſammentritte des Congreſſes beſchäftigt.

Es beſtätige ſich, daß der Friedensvertrag die
Clauſel enthalte, daß deſſen Ratification inner-
halb 14 Tagen, vom Unterzeichnungstage an ge
rechnet, in Petersburg erfolgen müſſe. Die
Ruſſen haben begonnen, die Hinderniſſe der
Donauſchifffahrt zu beſeitigen. Die Auffiſchung
der Torpedos dürfte Ende dieſer Woche durchge
führt ſein und die Donauſchifffahrt demnach be
reits nächſtens eröffnet werden.

Der ſoeben beendete Krieg, ſchreibt man aus
Tiflis, wird für lange Zeit ſchmerzliche Spuren
n der Bevölkerung und auch wohl in der Armee
zurücklaſſen. Wohl hat der Krieg Ils ſolcher nicht
grade unverhältnißmäßig viele Opfer gefordert;
ſedenfalls war man bei dem gegenwärtigen Stande
der Waffen auf größere Verluſte gefaßt. Was
hingegen bei Weitem größeren Schaden brachte
das waren die Krankheiten und Epidemien,
welche die Armee mehr als decimirten. Um einen
Begriff von den Verhältniſſen zu geben, in welchen
die Verluſte durch Krankheiten zu jenen ſtanden,
welche durch den Tod auf dem Schlachtfelde herbei
geführt wurden, dürfte die Conſtatirung folgender

handlungen mit

blos 870 Verwundete befanden.
daß der Typhus allein 80 aller Erkrankungen

Leider befinden ſich unter den dem
Typhus zum Opfer Gefallenen auch ſehr verdienſt

Man verſtchert,

ausmacht.

volle Männer. Der älteſte kaukaſtſche General
Fürſt TarchanMurawow, Commandant der
zweiten kaukaſtſchen Grenadierdiviſton, iſt kürzlich
derſelben Krankheit erlegen.

DTürkei. Offtciell wird unterm 4. d. aus Kon

geſtern ſpät Abends in San Stefano unterzeichnet
worden.

Conſtantinopeler Blätter bezeichnen das Gerücht

von einem Offenſiv und Defenſtobündnißz der
Pforte mit Rußland als unbegründet und glauben
zu wiſſen, daß die Türkei im Falle eines euro
päiſchen Krieges Neutralität beobachten werde.

Die ruſſtſchen und türkiſchen Bevollmächtigten,
welche den Friedensvertrag unterzeichnet haben,
werden noch in San Stefano verbleiben, um einige
Details zu regeln. Die Räumung der Um-
gebung von Conſtantinopel ſoll nach der Rati
ſteation des definitiven Friedens, welche innerhalb
14 Tagen in Petersburg ſtattfinden dürfte, be
ginnen. In den Friedensbedingungen, deren Ver
öffentlichung als unmittelbar bevorſtehend be
zeichnet wird, ſollen auch Reformen für Armenien
verlangt werden. Die Dauer der Occupation
Bulgariens ſoll auf 6 Monate herabgeſetzt ſein,
doch bedarf letztere Nachricht noch der Beſtätigung.

Das „R. B.“ meldet aus Konſtantinopel
vom 3. d.

des Friedensvertrages gemeinſam eintreten.

Petersburg erbeten.

zwölf Millionen reducirt worden.

Tributs wird erſt in zwei Jahren fixirt.

werden geſchleift und es bleiben keine rürkiſchen
Truppen in Bulgarien.

herrühren.
Eine Meldung der „Dimes“

koſtenentſchädigung ſei noch keine definitive Be
ſtimmung gekroffen.

jedoch Erzerum ausgeſchloſſen ſei, beglichen werden

ſtantinopel gemeldet Der Friedensvertrag iſt

Vor der Friedensunterzeich 11 Uhr war Alles zu Ende.
nung hatte Jgnatieff verlangt, Rußland und vie
Türkei ſollten vor dem Congreß für alle Punkte

Savfet
Paſcha hätte dies jedoch abgelehnt und Jngnatieff

hierauf telegraphiſch Verhaltungsmaßregeln aus
Wie die Frage ſchließlich ge

regelt worden, ſei unbekannt. Eine fernere Meldung
beſagt, Rußland hätte auf Salonichi als Theil
Bulgariens verzichtet, aber Burgas, Varna und
Kuüſtendſche würden zu Bulgarien gehören. Die
Kriegsentſchädigung ſei von vierzig Millionen auf

Ein Telegramm der „Daily News“ vom 3.
d. M. aus Sän Stefano meldet noch folgende
Einzelheiten aus den Friedensbedingungen Der
Fürſt Bulgariens darf keiner regierenden Familie
Europas angehören die Summe des bulgariſchen

Bul
garien erhält den Seehafen Kavaja. Die Ruſſen
ſchiffen ſich im MarmaraMeer ein und kehren
durch den Bosporus zurück, ohne jedoch in Con
ſtantinopel einzürücken. Alle bulgariſchen Feſtungen

Dieſe Details ſollen, wie
das Telegramm hinzufügt, vom General Jgnatieff

ans San
Stefano beſtätigt, daß die ruſſiſchen Frie
densbedingungen nicht die Abtretung eines
Theiles der türkiſchen Flotte und des ägyp Der „Standard“ empfiehlt die Blokirung der Darda
tiſchen Tributs umfaſſe. Betreffs der Kriegs

Dieſelbe werde hauptſächlich
durch die Abtretung aſtatiſchen Gebietes, von der

Die Grenzen des neuen Fürſtenthums Bulgarien

land ſtets zurückgewieſen. Die Miſſton Sumarg

ruſſtſchen Armee auch über den Friedensſchluß
hinaus beabſichtigten, ſo ſtehe dies in grelle
Widerſpruch zu der Politik Oeſterreichs und zu den
Eröffnungen, welche Oeſterreich in dieſen Sinne
habe an das Petersburger Cabinet gelangen laſſen.

Jtalien. Wie der Specialcorreſpondent der

eine dauernde Occupation Bulgariens durch Ruß en

kow's und die während der konſtantinopeler Con e
ferenzen aufgeworfene Garantiefrage ſeien an dieſe
Einſprache geſcheitert. Wenn die ruſſiſchtürkiſchen ſt
Friedensvereinbarungen ein längeres Verweilen der geht
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ſtattgehabte ſogenannte Krönung des Papſtes noth
gedrungen einen rein kirchlichen Charakter U
917, Uhr hielt Leo, nachdem er in der Sala Reg
die Tertig geſungen, auf ſeiner Sänfte den Einzig
in die Sixtiniſche Capelle, wo er vor einer lediglich
aus bei ihm beglaubigten Mitgliedern des diplo
matiſchen Corps, etlichen Patricierfamilien und
Exfürſtlichkeiten beſtehenden Gemeinde die Meſſe
celebrirte. Die ganze Feier hatte, offen geſtanden,
etwas Armſeliges, beinahe Mitleid erregendes,
namentlich wenn man an den hochmüthigen Pomp
ſrüherer Papſtkrönungen denkt. Leo ſelbſt (chien
ſehr abgeſpannt und melancholiſch, und die Sache
glich mehr einem Begräbniß als einem freudigen
Feſte. Auf das Hochamt, folgte der Fußkuß ünd
die eigentliche Krönung, welche Ceremonie mit den
wunderlichſten, faſt heidniſchen Förmlichkeiten ver

„Magd. Ztg.“ ſchreibt, hatte die am Sonntag n
e
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bunden war. Nachdem der Papſt den apoſtoliſchen
Segen geſpendet, ließ er ſich heimtragen, und um

Zur Ernennung des Cardinals Franchi zu
Staatsſecretär meldet die „Agenzig Stefani“, die
zu dem Vatican in Beziehung ſtehenden kath
liſchen Mächte hätten, ſobald ſte von dem B

Staatsſecretär zu beſtätigen, Kenntniß erhalten, von
einigen Cardinälen unterſtützt, Bemerkungen ſolche
Art gemacht, daß der Cardinal Simeoni, welch
bereits im Begriffe geſtanden, von ſeinem Poſt
als Staatsſecretär Beſitz zu ergreifen, ſofort h
demiſſtoniren müſſen. Die Mächte hätten in
Beſtätigung des Cardinals Simeoni zum Staate
ſecretär die Fortſetzung einer Politik erblickt, we
ſte als der gegenwärtigen Epoche entſprechend nicht
hätten erachten können. Der Papſt habe hierauf
den Cardinal Franchi zum Stagtsſecretär ernan

England. Die Nachricht von dem erfolgten
Abſchluſſe des Friedens zwiſchen Rußla
und der Türkei wird von den Londoner Blätte
ſehr kühl aufgenommen. Die „Times“ meint, e
würde ein Jrrthum ſein, zu glauben, daß jede G
fahr vorüber ſei. Rußland müſſe mit Europa ah
rechnen. Hoffentlich werde Rußland nicht Be
dingungen durchſetzen wollen, die England nicht
ſanctioniren könne. Die „Morningpoſt“, di
„Standard“ und der „Daily Delegraph“ drücke
ihre Beſorgniſſe angeſichts der gegenwärtigen Ph
der orientaliſchen Kriſe aus und fragen, was
zum Schutze der engliſchen Jntereſſen geſchehen werde

nellen und die Occupation Aegyptens

Aus der Provinz.
Halle, 6. März. Wir haben in den lehte

Tagen einige Ausſicht auf ein neues Theater el
halten. Der Magiſtrat hat den ehemalig

würden Salonichi und Adrianopel nicht einſchließen

Ausland.
Oeſterreich. Graf Andraſſy erklärte an Ruß

ſchaft erhalten.
fremde Truppen ſei unzuläſſig.

Die „Montagsrevue“ erörtert die Credit

dierectiftcire nur

ſüdſlawiſchen Staates auf der Balkanhalbinſel nich

Thatſache mehr als genügen In das hieſtge große
Militarſpital wurden ſeit dem Beginn der Cam ſolchen Staat repräſentire. Oeſterreich habe ferne

land, Bulgarien dürfe nur bis zum Balkan
gehen, das Land ſüdwärts davon dürfe nur eine
adininiſtrative Autonomie unter türkiſcher Herr

Eine Occupation deſſelben durch

vorlage der Regierung und hebt dabei hervor,
Oeſterreich werfe keine Machtfrage auf, ſondern es

aufgeworfenen Machtfragen.
Das Wiener Cabinet habe niemals daraus ein
Hehl gemacht, daß es die Bildung eines großen

zugeben könne, während nach den Stipulationen
von Adrianopel und Kaſanlyk Bulgarien doch einen

Muſenſtall liegt, als Bauplatz koſtenfrei hergegeben

300000 Mark erforderlich, welche ein Comité durg
Ausgabe von Antheilſcheinen zu 300 Mark auf
zubringen gedenkt. Jn einer am Donnerstag in
Stadtſchützenhauſe abzuhaltenden Verſammlung ſo

das Nähere beſprochen werden. Es iſt wahrhaft
zu wünſchen, daß die Beſtrebungen des Comité

erfolgreich ſein mögen. Am 6. 11. und 15.

Errettung“ halten.
t Eisleben, 2. März. Nach einer Mittheilun

des Generalſecretärs Delius in Halle hat
Direction des landwirthſchaftlichen Centralver

rlfür die Provinz Sachſen den Termin für
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u Eiſenach im verfloſſenen Jahre 5400 Mk.
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W eLocalnachrichten.
Merſeburg den 7. März 1878.

en e Bei den am Dienſtag und Mittwoch fortgeMilan den Ergänzungswahlen der Stadtver
ttliecfänl dneten wurden von der zweiten Abtheilung
Gemeinde de wählt:

hatte ofen i auf die volle Periode bis ult. 1883 die Herren
e Mitleid h Fabrikant Mayer mit 54,
en henen Fabttant Blankenburg init 31,
t. Loth Kaufm. Angermann imnit 29 Stimmen
ſolch un e als Erſaßmann bis ult. 1881
z als einen ſn Herr Oekonom Findeis mit 46 Stimmen;
folgte der h als Erſatzmann bis ult. 1879
(he Grete Hr. Fabrikant Gieſeke mit 54 Stimmen.
en Förnliſen e nsgeſammt waren in den Wahlgängen am
Papſt den heſ Dienſtag und Mittwoch Vormittag 54 Stimmen
heintraget i gegeben worden und ſind ſomit auf die Herren

ide. übrikant Mayer und Fabrikant Gieſeke ſämmt
Cardinal funſhe Stimmen gefallen. J Wahlgange am
Apgengia Siſen Dienſtag Nachmittag blieb neben Hrn. Oekonom
ing, ſtehenden i ſindeis Hr. VerbandsInſpector Beyer mit 25
obald ſte v du Stimmen in der Minorität.
ardinal Sinehſ h Die Liche des am Freitag vor. Woche in
Kenntniß echt der Saale bei Röſſen verunglückten Oekonomen

bedarf, um in Zukunft die betreffenden Wege der
Benutzung als Reitbahn zu entziehen

Die luſtige Carnevalszeit iſt vorüber. Mit heute
treten wir wieder in die nüchterne proſaiſche Alttags
welt zurück und bald werden die lieblichen Bilder, die
der Faſchingshumor hervorgezaubert, im Gedächtniß ver
blaſſen. Den Glanzpunkt der einſchlägigen Feſtlichkeiten
bildete diesmal der Maskenſcherz des Muſik und Geſang
vereins „Jrene“ am vergangenen Montag Abend.
„Einige Stunden im Orient“ ſollten im Saale
des Tivoli verlebt werden, welch leterer zu dem Zwecke
in einen von Mauern und Säulenhallen umgebenen,
auf der einen Seite vom Bosporus beſpülten, palmen
beſchatteten Feſtplatz umgewandelt war. Amphitheatraliſch
erhoben ſich auf der linken Seite des Saales die Plätze
der Zuſchauer bis zur Bühne und nahmen dieſe ſelbſt
theilweiſe in Beſchlag; ebenſo war die Front rechts und
links der Thüre den inactiven Feſtgenoſſen und für ein
türkiſches Café reſervirt. Die rechte Seite nahm zum
großen Theil der Thron des Sultans nebſt einem Ver
kaufsſtande für Tabak und Südfrüchte ein, während die
hintere Front den Luſtfahrten des Dampfbobtes den
nöthigen Spielraum gewährte. Kurz nach 8 Uhr waren die
reiſeluſtigen Mitglieder der Jrene, dies war der Grund
gedanke des Programms, im Drient angelangt, hatten
ſich unterwegs mit Fez und Türkenbinde verſehen und

kamen gerade zur rechten Zeit, um einem zu Ehren des
Sultans gegebenen Feſte beiwohnen zu können. Ein
glänzender, aus Muſikern, Bedienſteten, Jongleuren,
Bajaderen, Beduinen und Volksmaſſen beſtehender Zug
betrat um dieſe Zeit den Saal, in ſeiner Mitte der
Sultan unter ſternenbeſäetem Baldachin von 4 Mohren
getragen. Die Janitſcharen bließen wacker drauf los
und unter den Klängen dieſer Kapelle legte der Feſtzug

welchem dieſer nunmehr Platz nahm. Die ſtaunenden
Jrener bekamen jetzt Gelegenheit, ihre Geſchenke mit
witzigen Anſprachen an den Stufen des Thrones nieder
zulegen und übergab u. A. der Träger einer Kaffeemühle
dieſelbe mit folgendem Verschen:

Was nirgend ein Ort aufzuweiſen hat,
Das wird Dir geſandt aus unſerer Stadt.
Du ſiehſt daraus, wir ſind nicht ſo dumm,
'S iſt ein mobile perpetuum.
Wie Frauenzungen beginnt erſt ſein Lauf
So hört es im Leben nicht wieder auf!

Dieſem Acte folgte die Anſprache des Sultans an den
Beſuch, verbunden mit der Einladung zur Theilnahme
am Feſte. Prächtig eoſtümirte Beduinen, Jongleure und
Bajaderen wetteiferten nun, durch künſtleriſche Tänze
und Productionen den Beifall ihres Herrn zu erringen,
der am Schluß derſelben das ganze Feſtpublikum zum
Genuſſe der Freuden des Orients einlud. Natürlich kam
man dieſer Aufforderung in umfaſſendſter Weiſe nach
und der bald darauf folgende Ball ließ die letzten Feſt
genoſſen erſt in den ſpäteren Morzenſtunden aus dieſem
improviſirten Orient ſcheiden

Tags darauf benutzte der Geſangverein „Melodia“

n,
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e Blohring de

Wir haben

ein neues

t n Straße zu erſcheinen.
hen unſ Daß unſere Stabt keinen Ueberfluß an

n Spazierwegen und Anlagen aufzuweiſen hat, iſt
n nen h allgemein bekannt. Deſto bedauerlicher aber
izen en es wenn das Wenige, was vorhanden iſt,welche nicht einmal gehörig gewürdigt wird. So ſind z.
n Hund augenblicklich die Fußwege, welche nach „Arnims

Hamn he! führen, von Pferdehufen ſo ſtark zertreten,
enden tut daß es dem Verſchönerungsverein große Mühe und

G atürlich auch Geld koſten wird, um dieſelbenden S
trebunßn Wieder in brauchbaren und ihrem Zwecke ent
Am t Prechenden Zuſtand zu verſetzen. Die Herren
in n bei ſchmutzigem Wetter hier ihre Spazierritte
cit n eführten, haben wohl ſchwerlich daran gedacht,

h dis es zumeiſt die Opferwilligkeit einer Zahl hieſiger

Auger iſt, welche dieſe Wege geſchaffen und in
u Ktem Stande erhält und daß dieſe freiwillige

Rache n ein unbeſtreitbares Recht hat, von den
ewo

rot

die Decorationen und ſonſtigen Vorrichtungen zu einem
ähnlichen Maskenſcherz. Prinz Carneval war es hier,

Reihe komiſcher Vorführungen füllten den Abend in
angenehmſter Abwechſelung aus und ſchloß auch dieſes
Feſt, das dem Verein alle Ehre machte, mit einem Ball,
der erſt am Morgen des folgenden Tages ſein Ende fand.

(Dr. Soſka?s Wetteranzeige für März.) Die
mittlere Temperatur iſt (in Prag) 3,950R., pflegt an
angs raſch auf 2,90 zu ſteigen, ſich zwiſchen dem 10.

und 20. nahezu auf dieſer Höhe zu erhalten und ſpäter
4,40 zu erreichen; heuer dürften aber um den 4. und 24.
(kürzere) Rückfälle eintreten. Unter den gewöhnlichen
Umſtänden würde ſich auch zwiſchen dem 11. und 20.
eine zwar vielfältig unterbrochene, aber ſehr entenſive
Abkühlung fühlbar machen, doch läßt die anderweitig ſehr
gefährliche Mondnähe vom 18. hoffen, daß die in der
heißen Zone durch ſie erzeugten Gewitter auch bei uns

auf das normale Wetter ebenſo verwiſchend einwirken
werden, wie in den letzten Monaten. Gleichwohl dürften
zwiſchen dem 12. und 25. viel kalte (oder trübe) Nächte
kommen. Niederſchläge zählt der Monat im Mittel 13,8
mit 12,03 Regenhöhe. Am wahrſcheinlichſten kommen
ſie um den 4, 13., 18. 21., 24, 31. Um die letztge
nannten Tage dürften ſich auch die in dieſem Monate
ſo häufigen ſog. Aegquinoctialſtürme gruppiren.

WVerintſchrtes.
Berlin. Der frühere Redacteur des „Neuen

Socialdemokraten“, Albert Küſter, der ſich bekanntlich im
Jahre 1876 von der ſocialdemokratiſchen Partei von der
Schweiz aus losſagte, ſich dann den Gerichten freiwillig
ſtellte und in Plötzenſee wegen Preßvergehens eine
monatliche Gefängnißſtrafe abbüßte, veröffentlicht ſoeben
einen offenen Brief an den Reichstagsabgeordneten Moſt.
Nachdem Küſter ausgeführt hat, daß die Moſt' ſchen Aus
führungen in dem Buche Die Löſung der ſoetalen Frage“
lediglich der Abklatſch Dühring'ſcher Jdeenbilder ſeien,
weiſt er den Vorwurf, er (Küſter) habe durch ſeine Be
theiligung an der ſocialdemokratiſchen Agitation materiellen
Gewinn gehabt, mit der Behauptung Zurück, daß er nicht
nur keinen Vortheil gezogen, ſondern dabei lediglich ſein
Vermögen zugeſetzt habe. Am Schluß erklärt er und
das iſt das Jntereſſanteſte an dem Briefe daß er ſich
der chriſtlich-ſocialen Partei anſchließen werde, denn nur
auf Grund der Tendenzen dieſer Partei, alſo auf dem
friedlichen Wege, ſei eine Beſſerung der Lage der ar
heitenden Klaſſe möglich. Küſter fordert endlich Moſt
auf, in einer am nächſten Freitag ſtattfindenden Veru Van bewohnern geachtet und berückſtchtigt zu werden.

v n h glauben ſicher, daß es nur dieſer Mahnung
t

en

ſammlung zu erſcheinen und ſich zu vertheidigen, denn

ſeinen Weg bis zum Thron des Sultans zurück, auf

dort wolle er (Küſter) die unſinnige Agitation der heutigen
ſocialdemokratiſchen Agitation aufdecken.

Entgleiſung.) Am Sonnabend entgleiſte zwiſchen
BärnAndersdorf und Domſtadtl (Schleſten) in Folge
einer Dammrutſchung ein Zug der Mähriſch Schleſiſchen
Eentralbahn. Der Bahnkörper iſt durch Hochwaſſer eines
Nebenfluſſes der March unterſpült geweſen. Wie bis
jetzt verlautet, ſind der Locomotivführer und Heizer ge
tödtet und noch mehrere Fahrbeamte ſowie auch Paſſa
giere verwundet worden. Vorausſichtlich wird der Güter
verkehr auf etwa acht Tage unterbrochen ſein, während
der Perſonen und Gepäck- Verkehr an der Unglücksſtelle
durch Umſteigen reſp. Umladen vermittelt werden ſoll.

(Magigriſch.) Dem Bürgermeiſter Dr. Felder zu
Wien iſt eine dienſtliche Zuſchrift des Peſter Bürger
meiſteramts zugegangen, die in franzöſiſcher Sprache ab
gefaßt war. Alſo eher franzöſiſch als deutſch!

Eine zweckmäßige Maßregel hat der Stadtrath zu
Plauen i. S. ergriffen, nämlich jeden der ſog. Geſellſchafts
bälle ſofort zu ſchließen, ſobald ſich die Anweſenheit auch
nur eines Schulkindes oder einer fortbildungsſchulpflich
tigen Perſon feſtſtellen läßt.

(Alkoholvergiftung.) Jn Barmen tranken ein
Mädchen von 8 und ein Knabe von 6 Jahren aus einer
während der Abweſenheit der Mutter ihnen erreichbaren
Flaſche ziemlich viel Cognae. Als die Mutter nach
ihren Kindern ſieht, findet ſie bei denſelben ſehr bedenk
liche Erſcheinungen; ſie ſchickte ſofort nach dem Arzte
und dieſer conſtatirte eine Alkoholvergiftung. Den Be
mühungen des Arztes iſt es gelungen, den 6jährigen
Knaben zu retten, das S8jährige Mädchen iſt aber unter
großen Schmerzen geſtorben.

Bereits ſeit vierzehn Tagen, wird vom Harze ge
ſchrieben, iſt der Unterharz faſt ſchneefrei, und ſelbſt auf
dem Oberharze liegt nur noch wenig Schnee; nur der
Brocken zeigt den Fernſichtigen, daß er immer noch in
ſeinen weißen Wintermantel gehüllt iſt und dieſen bei
eintretendem Nord vder Oſtwind bis auf ſeine Füße
herabfallen läßt. Sämmtliche Flüſſe des Harzes ſind
ſo ſtark angeſchwollen, wie ſich deſſen alte Leute nicht zu
entſinnen vermögen. Die Bode wälzt Felsblöcke von
mehr als 50 Centnern Gewicht auf bedeutende Strecken
mit ſich fort. Baumſtämme, auch einige Stücke verendetes
Wild ſieht man auf den Wellen treiben.

Das Bild des Papſtes Leo XIII., wie es aus
Rom kommt, iſt ſehr intereſſant, namentlich die hohe,
klare Stirn bedeutend, der ziemlich große Muud feſtge
ſchloſſen man hat offenbar einen Mann von großer
Intelligenz und Energie vor ſich. Um den Mund aber
und in den ſcharfen Augen des neuen Papſtes ſpielt ein
Lächeln, das faſt unheimlich iſt und zu dem Geſichts
ausdruck nicht zu paſſen ſcheint, es wird jedem Beſchauer
auffallen. Vielleicht iſt dieſes kalte, ſeltſame Lächeln das
unbekannte x., das erſt herausgefunden werden muß.
Daß der Mann auch Nerben hat, ſieht man ihm nicht
an, aber ſein Arzt verſichert es. Als der neue Papſt
gewählt war und jeder Cardinal ſich ihm nahte, um den
Friedenskuß zu empfangen und ihm ein glückwünſchendes
Wort zu ſagen, rief der (deutſche) Cardinal Hohenlohe:
Heiliger Vater, ich lege ihnen mein Deutſchland ans
Herz! Mit einem bedeutſamen Blicke antwortete Leo:
Jch will es an mir nicht fehlen laſſen

Volkswirthſchaftliches
Z Von den vor längerer Zeit ſchön zur Einlieferung

aufgerufenen ZweiDThalerſtücken ſind noch immer
ziemlich beträchtliche Summen im Publikum vertheilt,
die nicht mehr in den Verkehr gebracht und von den
Staatskaffen nicht mehr zum vollen Betrag angenommen
werden können. Wie die „B. Börſ.-Z.“ hört, ſollen nun
dieſe Münzen in nächſter Zeit für Rechnung der Affinir
Anſtalten aufgenommen werden, und zwar zum Preiſe
von 5 Mk. 80 Pf. per Stück. alſo mit einem ſehr kleinen
Verluſt.

8 Nach dem nunmehr vorliegenden Abſchluß der
Delegraphenſtatiſtik für das Kalenderjahr 1877
betrug die Anzahl der bei den Reichstelegraphenämtern
in dem genannten Jahre aufgelieferten Telegramme
9327,549 Stück gegen 8,675,108 des Vorjahres; und
die Einnahme an Telegraphengebühren 13,427,044 M.
gegen 12,175,319 M. des Jahres 1876. Das Deficit
der Telegraphenverwaltung, welches zuletzt im Jahre
1875 bis auf 3,740,187 M. geſtiegen war, iſt beſeitigt.
Die Anzahl der Reichstelegraphenämter betrug,
als die Vereinigung mit der Poſt erfolgte, 1688; Ende
December 1877 betrug ſie 3287.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Ein Zeuge vor Gericht, welcher in ſeiner

Ausſage objectiv beleidigender Ausdrücke gegen
eine andere Perſon ſich bedient, iſt nach einem Erkennt-
niß des Obertribunals vom 10. Januar d. J. nur dann
wegen Beleidigung zu beſtrafen, wenn der Richter die
beſtimmte Abſicht des Zeugen, durch ſeine Ausſage den
Betroffenen zu beleidigen, feſtgeſtellt hat.

Der Ehebruch eines Ehegatten gilt vom
andern Theile als verziehen, wenn dieſer erſt nach
Jahresfriſt, nachdem er von dem Ehebruch Kennt-
niß erhalten, die zur Trennung der Ehe in Folge des
Ehebruchs nöthigen Schritte thut. Die Trennung der
Ehe kann auf Grund des dem andern Theile Schuld ge-
gebenen Ehebruchs nicht mehr verlangt werden. (Er
kenntniß des Obertribunals vom 17. Januar 1877.)

Perſonen, welche ſich als „amerikaniſche
Zahnärzte“ öffentlich ankündigen, ohne als Zahnärzte
im deutſchen Reiche approbirt zu ſein, ſind nach einem
Erkenntniß des Obertribunals vom 8. Januar d. J. be
ſonders dann ſtrafbar, wenn ſie in ihren öffentlichen
Ankündigungen auch den Doctortitel ohne weiteren
Zuſatz ihrem Namen voranſetzen.

h



An zeigen.
keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 25. Februar bis 3. März 1878.

Eheſchließungen: der Buchbinder Götze u. die
verw. EiſenbahnWagenſchieber Straube geb. Paul der

db. Kretzſchmar u. A. P. Händler. Geboren ein
ohn dem Schneider Schliephacke; dem Bahnarbeiter

Kummer; dem Lohgerber Chriſtenſen; dem Hdb. Stahl
berg dem Maurer Becker; dem Schloſſer Föckel; dem
Trompeter im ſächſ. ſchweren CarabinerReg. Purfürſt in
Borna; dem Werkmeiſter Jonas Zwillinge, S. u. T
ein unehel. S.; eine Tochter: dem Bürg., Hausbeſ.
u. Zimmerm. Hoffmann; dem Zimmerm. Baſtian; dem
Weber Wege dem Schneidermſtr. Pollert. Geſtor
ben: die Ehefrau des Geh. Reg.R. v. Breitenbauch, 58
J., Herzkrankheit; die Ehefrau des Hdb. Schenk, 51 J.
6 M., Waſſerſucht; die verw. Siebmacher Jänicke, 69 J.
10 M., Lungenlähmung; der Bürg. u. Hausbef. Lehmann,
76 J. 8 M., Altersſchwäche; der Bürg. u. Schuhmacher
meiſter Bernecker, 76 J., Gehirnſchlag; des Kutſchers
Ludwig S., kodtgeb.; des Reſtaurateurs Mähnert S., 1
J. 8 M., Entkräftung; die Ehefrau des Bürgers und
Glaſermſtrs. Bauer, 81 J. 6 M., Altersſchwäche.

n FamilienNachrichten.e Dank.Herzlichen Dank allen denen, welche den Sarg meiner
lieben Frau mit ſo vielen ſchönen Blumen und Kränzen
ſchmückten und für die Beweiſe der liebevollen Theilnahme
allerſeits. Dank dem Herrn Muſikdirector Krumbholz
für die ſchöne Trauermuſik nach der letzten Ruheſtätte
Namentlich dem Herrn Paſtor Heineken und Herrn Diac.
Hildebrandt ſagen wir unſern wärmſten Dank für die
troſtreichen Worte am Grabe unſerer lieben und unver
geßlichen Mutter, Groß und Urgroßmutter.

Merſeburg, den 4. März 1878.
Der trauernde Gatte Gotthilf Bauer
nebſt Kindern, Enkeln und Urenkeln.

Geſtern traf ein Trans-
port S jährige Arbeits
pferde zum Verkauf ein.

A. Sbrenh I.
Pferdehändler.

Ein Arbeitspferd ſteht zu verkaufen in
Blösien Nr. 31.

Ein Paar Läuferſchweine ſind zu Luceg e

En freundlich möblirtes Zimmer auch mit Mittags
tiſch, iſt ſofort zu vermiethen

Mälzerſtraße Nr. S I.
u in Familienlogis in der Nähe des Bahnhofes iſt zuE miethen und den 1. April zu beziehen. Näheres in

der Exped. d. Bl.

Pa. Magdeb. Sauerkohli

Pfd. 12 Pf.geſchälte Erbſen à Pfd. 25 Pf.,
grüne Erbſen à Pfd. 20 Pf.

t weiße Wohnen à Pfd. 15 Pf.
pa. Stralſ. Bratheringe 4 Pfd. 10 Pf.

do. in Wallfaſſern à 80 St. Mk. 6,50,
pa. e n VNeunaugen, pr. Schockfaß

1

ruſſ. HSardinen, pr. Faß 3 Mk.,
Sardinen à lhuile, r. Doſe 1 Mk. u. 1,50,
franz. Champignons, pr. Büchſe 75 Pf. und

Mkfriſche meſſ. Apfelſinen a 10 25 Pf.

„Citronen,u Jeigen und Datteln,
Fleiſchextract,

i pa. Schweizerkäſe,echten Timburger Käſe,
feinſten Romakurkäſeempfing Heinr. Schultze jr.

e
Formulare in allen Größen ſind vorräthig in der

i guchdvuckerei von Hellig Rössner.
3 für I bis 2 Mark und neueBibeln Teſtamente für 30 und 70 Pf. ſind

ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconus la tius.

Der Vorſtand d. M. B. G.

Seedorsch
reitag früh friſche Sendung bei J

E. Polff.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber Im Saale des Caſino.
Donnerstag und Freitag große Brillant Vorſtellung vo

Profeſſor Böning aus Dresden, verbunden mit Geiſtererſche
nungen und Bauchrednerkunſt.

Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr.
e Billets für uummerirte Plätze ſind am Tage bis 6 U

bei Herrn und Abends an der Kaſſe zu haben. Alles Nähere iſt bekannt

Eine echte 9 3 in Originalkühle Plonde t S e re gläſern.
nrg 5 ate; e dreiBerliner W eiss bier traf heute in vorzüglicher Qualität eiſ henen

Außerdem halte echt Riebeck'ſches Lagerbier, ſowie ff. Bayriſch beſtens empfohlen.

Reſtaurank zum Augarken.
Mit dem 1. d. M. habe die Reſtauration zum Augarten übernomm Je

und erlaube mir, einem hochgeehrten Publikum meine Lokalitäten angelege
lichſt zu empfehlen. Mit der Verſicherung coulanteſter Bedienung gehn

Erſch
ſah Donnerstag e

Pndtags
hochachtungsvoll B. Usemann.

IIIustrirte eMenhaus alsdPrauen-Zeituug. F- es e e aus
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Weißnäherei, h noch e

Unterhaltungsblatt, empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Wäſche vie de
Gesammt- Auflage allein Oberhemden n wobin
in Deutschland. 265,000. nach Maaß in allen Neuheiten nach deutſchem und fri

zöſiſchem Schnitt, unter ſtrengſter Garantie gut ha d und Fot
Erscheint alle 8 Tage. Confirmaänden Oberhemden je nach Größe2 M. 26 Pf. an. S. Tühr, Oelgrube o
Vierteljahrliech 2,50. P hnwirtig dere h 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten, Ortsverhands.Versammlung n

ſelbe wichtgegen 2000 Abbildungen enthaltend. Die auf Sonntag den 3. März angeſetzte Verſa
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen- ung konnte unvorhergeſehener Fälle halber nicht ſah PVihtendt

stande der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen finden. Dieſelbe findet beſtimmt Sonntag den 10. Mat d nſſing

wiſgtion der

für Weiss-Stickerei, Soutache etc. Nachmittags 3 Uhr, im Schützenhauſe ſtatt v12 groese eolorirte Modenkupter. wir unſere Verbandsmitglieder hiermit nochmals eihla n müſſen.
24 reich Mustrirte Unterhaltungs-Nummern. Der Ortsverbands Ausſchuß h ſe den

e hen zumalGrosse Ausgabe. Vierteljährlich 4 25. l J I a u hen
Jährlich, ausser O0bigem noch 24, im Ganzen e n d Enth tatalso 36 Colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit nhistorischen und Volks-Irachten. Sonntag den 10. März großes Concert der n n dierühmten Throler Nativnal Concert SängerGeſſh z 8

ſchaft Hans Lechner aus dem Jnnthal. hDie Modenwelt, Entree o h Aſeng z un nnd njährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten Jm Vorverkauf bei Herrn Wieſe 3 Billets 1 M haus veranl

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (Gie bei der Frauen- m nen eildigZeitung), Kostet vierteljährlich 1.25. R t t A t Me e werden von der StölIberg'schen es 4ura 10n gar o n
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange- Freitag den 8. d. M. Schlachtefeſt. Früh 9 h älimin

nommen i Wellfleiſch. Abends Brat und friſche Wurſt. hen
2 F. IUsemanv DieG ummiſchuhe und Regenmäntel m Intereſſe des Königlichen Dienftes bitte c en

werden ſchnell und dauerhaft reparirt von nicht zum Stadtverordneten zu wählen rn re
G. iege- Vorwerk Wachter, Reg Seeret t dS En junges gebildetes Mädchen, welches in allen we h üyabhat

Zur bevorſtehenden Frührjahrsſaiſon em lichen Arbeiten Beſcheid weiß, auch Clavier i n des neh. ich mich allen Herren Landwirthen und ſucht Stellung als Geſellſchafterin, übernimmt auch n giſteckt

Hekonomen zu Reparaturen u. ſ. w. aller landwirth Ziehung der Kinder mit. Mühe Rſchaftlichen Geräthſchaften und Maſchinen aufs angelegenk Offerten bittetk man unter 4. B. Nr. 12 Merfe üht

lichſte Emil Garten er niederzulegen. n inNeumarkt 58. De junge zuverlaäſſige und ſleißige Mädchen, we i von e
Auch empfiehlt ſich in allen vorkommenden Schloſſer O in Knopflöchern bewandert ſind ſinden dauernde de Uinwäl

arbeiten d. O. ſchäftigung. Wöngettetenr d n Auch können einige Lehrmädchen ſofort oder h hinteLooſe Pplatzirt werden. J. Lühr, Weiß nähere mit d

W Selgrube 6. bie wertzur Votterie der Halle ſchen Geflügel Ausſtellung ſind zu gCein küchtiges Mädchen für Küche und Harsart n haſt

haben bei E. Wolf am Roßmarkt. S pro I. April er wird geſucht. n de ruſſſt
Zu erfragen bei G. Schönberger, Gotthardtstr Myhing

s 57 eWeſtph. Schmiede kohlen Börſenverſammlung in Halle. enen

empfiehlt ab Lager billigſt Pro e ne o e iJ 5 Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. en ſoll eteiten Weizen 1000 Kilo geringerl86 195 Mk ben en be
nwoncen aller Art an die Halleschen, ſ. 128204 bez. ſeiner 213 Mk. bez. ſt

e e Roggen 1000 Kilo 150 156 Mk. bez. War inMeiosentelser Naumburaser ete-Gerſte 1000 Kle Landgerſte geringe en Mihte
überhaupt an alle existirenden Zei- beſſere 186 192 M. bez. feine und Chevalter 190 t

ge Kreis he 3 e wo 3 M u h diküngen, Kreis und Wochenblätter werden 198 Mk. bez. n eh e ehn dprompt zu Originalpreisen befördert Serſtenm als 50 Kilo 145015 25 Mk. be h m
dureh Hellig Rössner Expedition des Merse- ehe e o gie u ebſen 165— r i

d O e ten Kilo, r erbürger Correspondenten) Agentur der Annoncen- Mt. bez. Soherben 186 Mk. bez. Vieko im C
Expedition von J. Barck C Co. in Halle a S. Erbſen 180 201 M. bez., Bohnen 50 Kilo I m

t. be Anfen 50 gile 10 13 Mt. es tnOrtsverband d. Bauhandwerker. n e e nRüböl 50 Kilo 34,50 Mk. bez.Die am 2. d. M. vertagte General-Verſammmlung Futtermehl 50 Kilo b Mk. bez.
d h

S S Reftenbur findet nächſten Sonnabend den 9. d. M., Abends 8 Uhr, Klee Roggen 6 Mt. bez, Weigenſchaale s Mi n EeAdress und Pisitenharten in Mehlers Reſtauration ſtatt und werden die Mit Weigen Guiestleie 875 t be s wen
in den möodernſten Schriften und Farben liefern ſchnell glieder gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. Heu 50 Kilo 3 3,25 Mk. be h de
und ſauber Helig Rössner. Der Ausſchußß. Stroh 50 Kilo 22 25 Mk. bez. n a

Für die Redaction berantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Rößrner.
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